
ZENTRUMSENTWICKLUNG

ÖFFENTLICHEN INFORMATIONSVERANSTALTUNG

VOM 5. NOVEMBER 2018 
20.00 UHR BIS CA. 21.30



VORSTELLEN DES PROJEKTTEAMS

UND DER EXTERNEN UNTERSTÜTZUNG
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André Thouvenin (Vorsitz)

Giampaolo Fabris

Thomas Lüthi 

Jürg Rothenberger 

Eckhaus AG; Christian Blum 

Fischer AG; Maresa Kuhn

moderat GmbH; Roman Dellsperger



VERANSTALTUNG IN 2 TEILEN
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Information im Plenum
Dialog an Stehtischen 

mit dem Projektteam

20.00 bis 21.00 21.00 – 21.30 ca. 21.30 Ende



NACH DER GEMEINDEENTWICKLUNG IST VOR DER

ZENTRUMSENTWICKLUNG – KONSEQUENTE

BEARBEITUNG DER MASSNAHMEN MIT HOHER

PRIORITÄT
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DIE HOFFNUNGEN UND WÜNSCHE ZUR FUNKTION

DER MITTELWIES SIND ZAHLREICH UND ERSCHEINEN

ALS IDEALBILD. 
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In der Gemeindeentwicklung zeigte sich; 

• über die angestrebte bauliche Dichte ist man sich noch nicht einig;

• die Konsequenzen einer Überbauung sind noch offen; 

• die konkreten Nutzungen resp. der Nutzungsmix müssen noch 
definiert werden;

• die Vernetzung in die weiteren Zentrumsbereiche ist ein wichtiges 

Thema.



ZIELE DER ZENTRUMSENTWICKLUNG
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In einem partizipativen Verfahren sollen, die in der Gemeinde-

entwicklung formulierten Vorstellungen;

• kritisch reflektiert 

• und bezüglich der räumlichen und ortsbaulichen Ausprägung für die 
Mittelwies konkretisiert werden.

Die Auswirkungen auf die Umgebung, der weiterer Zentrumsbereiche 

sowie der «Markttauglichkeit» sind dabei zentraler Bestandteil. 



WAS KÖNNEN WIR ERWARTEN?
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In einem partizipativen Verfahren sollen Entscheidungsgrundlagen: 

• zur Nutzung / Belebung der Mittelwies diskutiert und 

• mittels einer Studie zu einer möglichen Bebauung des Areals 

erarbeitet werden. 

Dazu gehören auch:

• Empfehlungen zur  «Marktauglichkeit»  resp. der Nutzungen

• und Hinweise zur Weiterentwicklung der weiteren Zentrumsbereiche 
von Männedorf. 



RAHMENBEDINGUNGEN
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Das partizipativen Verfahren ist soweit ergebnisoffen. Dabei sind 

jedoch: 

• die in der Gemeindeentwicklung formulierten Vorstellungen zu 

berücksichtigen; 
• die Planungs- und Baugesetze und weitere Vorgaben (u.a. Kanton, 

SBB) zu beachten; 

• Kosten, die CHF 250‘000 übersteigen, von der Gemeinde-

versammlung genehmigen zu lassen.
Und: die von der Gemeinde zu tätigenden Investitionen müssen 

nachhaltig sein. 



HALBÖFFENTLICHES VERFAHREN

MIT 60 PERSONEN UND TRANSPARENTE

INFORMATIONEN
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Mit dem Beteiligungsverfahren möchte der Gemeinderat; 

• primär die Vorstellungen und Bedürfnisse der 

Grundeigentümer und des direkt betroffenen Gewerbes 

• und weiterer engagierten Personen / Interessenvertretungen 

(Gruppen / Vereine), auch aus der Gemeindeentwicklung, 

abholen. 

Mit 60 Personen können effiziente und effektive Workshops 

durchgeführt werden. Alle Workshop werden protokolliert und 

die Protokolle auf der Website der Gemeinde zur Verfügung 

gestellt.  

Die Resultate, d.h. Konzept und Massnahmen werden im 

Sommer/Herbst 2019 der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt. 
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Vorgehen

Zwischenentscheide der 

Lenkungsgruppe und/oder 

Gemeinderat

Öffentlichkeitsarbeit:

Medienmitteilungen / laufende 

Information auf einer Website 

SommerferienHerbstferien 

Präsentation der Ergebnisse an 

einer öffentlichen Veranstaltung

Vier halbtägige Workshops mit 

max. 60 Personen 

(halböffentlich max. 4 Stunden)

2018                                                                         2019

Erstellung Gewerbestudie sowie 

Planungsgrundlagen 

Erarbeitung des Gesamtkonzeptes 

(Prozess),sowie Drehbücher 
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Jahreswechsel

Öffentliche 

Informationsveranstaltung zum 

Vorhaben

M
M

M
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Sportferien                       Frühlingsferien



VERSTÄNDNISFRAGEN UND EINLADUNG ZUM

DIALOG AN DEN STEHTISCHEN
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